
MOSAIK 
Form und Farbe im Quadrat 1

 
Tastmosaik
Erinnert dich Wellpappe an 
Wasser oder Watte an Wolken? 
Die Schüler*innen setzen die 
Mosaike mit unterschiedlichen 
Materialien um. So entstehen 
Bilder zum Erstasten.

Tipp
Welche Stimmung, welches 
Thema könnte dargestellt 
sein? Mit geschlossenen 
Augen ertasten die Schü-
ler*innen die Mosaike der 
anderen.  
 

Projektteam 
Schüler*innen und Lehrer*innen der Tolouse-Lautrec-Schule  
(Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung):  
zwei 3. Klassen (6 bzw. 12 Teilnehmer*innen), Petra Fechner, Angelika 
Jargow und Simone Kusserow; feste und freie Mitarbeiter*innen  
der Staatlichen Museen zu Berlin: Marta Colombo, Lisa Reinhard, 
Kristin Meyer, Vasylysa Shchogoleva sowie Teilnehmer*innen des 
„Arbeitskreis: Kunst und Inklusion“.

Werkbezug 
 Unbekannte*r Künstler*in, Jahreszeitenmosaik: Herbst,  

2.–3. Jh. n. Chr., Altes Museum, Berlin
 Caspar David Friedrich, Bild „Mönch am Meer“, 1808–1810,  

Alte Nationalgalerie, Berlin
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HAUS 
BASTIAN 
MUSEUMSINSEL BERLIN

Mosaik aus Stein
Die Schüler*innen bilden ihre 
Zeichnungen mit Mosaiksteinen 
nach und kleben die Steine fest. 
Nachdem der Klebstoff getrock-
net ist, wird die Fugenmasse 
auf die Steine aufgetragen. 
Überflüssige Masse wird grob 
entfernt und mit einem feuch-
ten Schwamm verstrichen. 

Staatliche Museen zu Berlin 
Bildung, Vermittlung,  
Besucherdienste 
www.smb.museum
 

Haus Bastian 
Zentrum für Kulturelle Bildung
Am Kupfergraben 10 
10117 Berlin

AUSNAHMEN SIND HIER DIE REGEL!   
Inklusive Bildungsarbeit in Museen

Varianten der künstlerischen Praxis 

Tipp
Materialien mit unter-
schiedlichen Oberflächen 
und Stärken auswählen 
und in Quadrate schneiden. 
Größere Formen sind besser 
zu greifen als kleine. 



Tipp
Themen lassen sich aus Kunst-
werken ableiten, am besten 
Werke mit starken Farben, 
wie z.B. die Darstellungen von 
Jahreszeiten. Welche Farben 
verbindest du mit Sommer? 
Welche mit Winter? 

Warm-up

Petra Fechner, Lehrerin Toulouse-Lautrec-Schule:
„Bei einem größeren Papierformat können Post-its 
verwendet werden. Das erspart das Schneiden und 
die Klebeseite ermöglicht schnelle Korrekturen.“ 

Vasylysa 
 Shchogoleva,  
Vermittlerin: „Ich 
wollte den Schüler*in-
nen eine Methode ver-
mitteln, um Bilder zu 
vereinfachen. Ähnlich 
wie Pixel. So konnten 
wir gut eine Brücke 
zur heutigen digitalen 
Welt schlagen.“ 

Künstlerische Praxis

 
Zeichnen
Die Schüler*innen sammeln 
Ideen zu einem vorgege-
benen Thema und halten sie 
mit Ölkreide fest. 

Reflexion

Mosaik aus Papier 
Möchtest du Elemente zu deiner 
Zeichnung hinzufügen? 
Die Schüler*innen beobachten ihre 
Skizzen. Über die Zeichnung wird 
Transparentpapier gelegt. Mit dem 
Lineal wird ein Raster aus quadra-
tischen Formen gezeichnet.  

Beobachten
Welche Farben und Formen entdeckst 
du auf den Kunstwerken? Vergleiche sie 
mit deinen Skizzen aus dem Warm-Up. 
Welche sind neu? 

Wie kannst du Farben und  
Formen vereinfachen?  
Die Schüler*innen legen ihre 
gerasterte Zeichnung mit 
bunten Quadraten aus Papier 
nach. Aus der Zeichnung wird 
ein Mosaik. Erkennst du die 
ursprünglichen Elemente?

Im Museum

Präsentieren
Die Mosaike aus Papier werden 
zusammengefügt und gemein-
sam betrachtet. So wird jedes 
Teil zu einem Stück eines ge-
meinsamen, größeren Mosaiks. 

Zeichnen   
Papier, Ölkreiden 

Mosaik aus Papier  
Pappen, Transparentpapier, Tonpa-
pier in quadratischen Formen und in 
unterschiedlichen Farben

Tastmosaik  
Filz, Krepppapier, Moosgummi, 
Wellpappe, jeweils in unterschied-
lichen Farben

Mosaik aus Stein 
Pappe oder Sperrholzplatten, qua-
dratische Mosaiksteine in unter-
schiedlichen Farben, Anrührgefäße, 
Rührstäbchen, Handschuhe, Fugen-
masse, Spachtel, Wassergefäße, 
Schwämme, Lappen

Termine und Dauer
3 Termine, à 3,5 Stunden

Idee
Was ist  

Abstraktion?
Schüler*innen  

übersetzen  
Bilder in  
Mosaike.

Material und Dauer

1_MOSAIK



MODELLIEREN 
Skulpturen mit Ausdruck  2

Tipp
Probiere andere Materialien aus, 
z.B. Ton oder Knete. Wie kannst 
du damit arbeiten? 

 
Modelliermasse 
(Rezept) 
Schütte Mehl und Salz in 
eine Schüssel. Füge Lebens-
mittelfarbe hinzu. Bring mit 
einem Erwachsenen Wasser 
zum Kochen und gib es in die 
Schüssel. Dazu kommen noch 
Öl und Zitronensäure. 

Vermenge alles mit einem 
Kochlöffel. Wenn die Masse  
etwas abgekühlt ist, knete sie 
gut durch. Die selbstgemachte 
Masse hält sich in Folie frisch. 
Probiere das Rezept gleich in 
mehreren Farben aus. 

HAUS 
BASTIAN 
MUSEUMSINSEL BERLIN
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Schülerin,  
Toulouse-Lautrec-
Schule: „Ich hätte 
die ganze Zeit am 
liebsten Modellier-
masse vorbereitet. 
Auch für die an-
deren.“

Staatliche Museen zu Berlin 
Bildung, Vermittlung,  
Besucherdienste 
www.smb.museum
 

Haus Bastian 
Zentrum für Kulturelle Bildung
Am Kupfergraben 10 
10117 Berlin

AUSNAHMEN SIND HIER DIE REGEL!   
Inklusive Bildungsarbeit in Museen

Projektteam 
Schüler*innen und Lehrer*innen der Toulouse-Lautrec-Schule  
(Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung):  
zwei 3. Klassen (6 bzw. 12 Teilnehmer*innen), Petra Fechner, Angelika 
Jargow und Simone Kusserow; feste und freie Mitarbeiter*innen der 
Staatlichen Museen zu Berlin: Marta Colombo, Lisa Reinhard, Kristin 
Meyer, Vasylysa Shchogoleva sowie Teilnehmer*innen des „Arbeits-
kreis: Kunst und Inklusion“.

Werkbezug 
 Unbekannte*r Künstler*in, Statue „Juno“ (Typus Demeter  

Berlin-Spada-Boboli), Ende 5. Jh. v. Chr. (röm. Kopie), Altes Museum, 
Berlin 

 Unbekannte*r Künstler*in, Statue „Hygeia“, spätes 3. Jh. v. Chr. 
(röm. Kopie), Altes Museum, Berlin

 Unbekannte*r Künstler*in, „Juppiter“ (Asklepios im Typus  
Campana), Mitte 5. Jh. v. Chr. (röm. Kopie), Altes Museum, Berlin 

Tipp
Trage am besten 
Handschuhe, damit 
Salz und Zitronen-
säure nicht an den 
Fingern brennen. 

Varianten der künstlerischen Praxis 



Warm-up

Marta Colombo, Vermittlerin: 
„Ich wollte mit einem angenehm 
anzufassenden Material mod-
ellieren. Meiner Meinung nach 
ist gekaufte Modelliermasse zu 
aufwendig, weil man diese erst 
aufwärmen und durchkneten 
muss, bevor es ans Modellieren 
geht. Selbsthergestelle Masse 
fühlt sich wie ein Pizzateig an, 
also weich, elastisch und ...  
sehr sympathisch.“

 
Zeichnen 
Wie sieht dein Gesicht aus, wenn du
glücklich, sauer, müde, verliebt oder 
traurig bist? Die Schüler*innen zeich-
nen Gesichter, die Gefühle ausdrücken.  
Die Zeichnungen werden gemeinsam 
betrachtet. 

Reflexion

Präsentieren
Die Skulpturen werden gemeinsam  
betrachtet. Was hat dir Spaß gemacht? 
Die Schüler*innen erraten, welche 
Gefühle die Skulpturen der anderen 
darstellen. 

Posieren 
Wie fühlst du dich? 
Nimm den Gesichtsausdruck
und die Körperhaltung
der dargestellten Person ein. 
Die Schüler*innen fotografieren 
sich vor den Kunstwerken.

Beobachten  
und Vergleichen
Im Museum betrachten die Schüler*- 
innen Porträts und Skulpturen.  
Welche Gefühle zeigen die dargestell-
ten Personen? Welche Zeichnung  
aus dem Warm-up passt zu welchem 
Kunstwerk? 

Im Museum Künstlerische Praxis 

Skizzieren
Welchem Gefühl möchtest du eine 
Form geben? Die Skizzen und Fotos 
helfen bei der Ideenfindung. 
Die Schüler*innen zeichnen den Entwurf 
für ihre Skulptur.

Modellieren
Wie formst du eine Skulptur?  
Gemeinsam wird Modelliermasse 
hergestellt (   Rezept auf der 
Rückseite ).  Aus Kugeln oder  
Rollen entstehen eigene Figuren. 

Tipp
Die selbstgemachte Modellier-
masse ist sehr weich. Holzspieße 
verhindern, dass die Figuren 
umfallen.  

Modellieren   
Für 6 Teilnehmer*innen: 2 kg Mehl, 
1 kg Salz, 1 EL Zitronensäure, 1 l 
Speiseöl, 1 l Wasser, Lebensmittel-
farbe, Schüssel, Esslöffel, Wasser-
kocher, Holzbretter, Holzspieße, 
Kittel, Handschuhe, Abbildungen 
von Kunstwerken

Termine und Dauer
3 Termine, à 3,5 Stunden

Idee
Wie stellst  
du Gefühle  

dar? 
Schüler*innen  

formen Skulpturen  
mit Ausdruck. 

Material und Dauer

2_MODELLIEREN



TRICKFILM 
Geschichten in Bewegung3

Vertonen
Die Schüler*innen fügen dem Film 
eine Tonspur hinzu. Dafür nutzen 
sie Körper, Stimmen, Alltagsgegen-
stände und Instrumente. 

Genau hinhören
Geräusche erzeugen Bilder im Kopf. Die 
Schüler*innen schließen die Augen. Jemand 
zerreißt ein Blatt Papier, stampft mit dem 
Fuß auf, lässt einen Tropfen fallen, ...  
Die Schüler*innen erraten wie die Geräusche 
entstanden sind. 
Welche Töne kannst du erzeugen? Wie 
kannst du diese für deinen Film nutzen?
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AUSNAHMEN SIND HIER DIE REGEL!  
Inklusive Bildungsarbeit in Museen

Staatliche Museen zu Berlin 
Bildung, Vermittlung,  
Besucherdienste 
www.smb.museum
 

Haus Bastian 
Zentrum für Kulturelle Bildung
Am Kupfergraben 10 
10117 Berlin

HAUS 
BASTIAN 
MUSEUMSINSEL BERLIN

Projektteam 
Schüler*innen und Lehrer*innen der Toulouse-Lautrec-Schule (För-
derschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung): 3. Klassen 
(6 Teilnehmer*innen), Petra Fechner, Angelika Jargow und Simone 
Kusserow; feste und freie Mitarbeiter*innen der Staatlichen Muse-
en zu Berlin: Marta Colombo, Lisa Reinhard, Kristin Meyer, Vasylysa 
Shchogoleva sowie Teilnehmer*innen des „Arbeitskreis: Kunst und 
Inklusion“.

Werkbezug 
 Unbekannte*r Künstler*in, Reliefplatte mit dem Heiligen Symeon, 

5./6. Jh. n. Chr., Bode-Museum, Berlin 

Varianten der künstlerischen Praxis 



Großes Kino
 
Mit einem Beamer werden 
die Filme groß an die Wand 
geworfen. Alle nehmen an der 
Filmvorführung teil.

Warm-up

Zeichnen 
 
Wie bringst du Zeichnungen in 
Bewegung? Die Schüler*innen 
zeichnen ein einfaches Dau-
menkino. Technik erproben

 
Wie funktioniert eine Trickfilm-App?  
Die Trickfilme werden auf einem Tablett mit einer 
Trickfilm-App erstellt. 

3_TRICKFILM

Tipp
Kristin Meyer, Vermitt-
lerin: „Kunstwerke, die 
Fragen aufwerfen, eignen 
sich besonders gut, um 
eigene Geschichten zu 
entwickeln. Ein redu-
zierter Inhalt kann den 
Schüler*innen helfen,
sich auf zentrale Elemen-
te zu konzentrieren.“

Im Museum 

Geschichten  
entdecken
 
Die Schüler*innen betrachten Kunstwerke 
und überlegen: Wer ist hier zu sehen? Was 
passiert? Was könnte davor oder danach 
passiert sein? Was wäre, wenn die Szene 
heute spielte? Sie halten die Geschichten  
in Zeichnungen oder Notizen fest.

Tipp
Ein Trickfilm lässt sich in 
jeder Umgebung mit gutem 
Licht drehen. Zusätzliche 
Lampen helfen. Profis  
nutzen Trickfilmboxen. 
Alltagsgegenstände kön-
nen die selbst gestalteten 
Elemente ergänzen. 

 Geschichten  
entwickeln
 
Ein*e Schüler*in sagt einen Satz. Die 
nächste Person fügt einen weiteren Satz 
hinzu. So entsteht nach und nach eine 
gemeinsame Geschichte. Diese ist die 
Grundlage für den Film. 

Künstlerische Praxis

Trickfilm 
 
Die Schüler*innen zeichnen Figuren 
und gestalten Hintergründe. Sie  
verteilen die Aufgaben für einen Trick-
filmdreh: Wer ist Regisseur*in? Wer 
macht das Bühnenbild? Wer gestaltet 
die Figuren? Wer führt die Kamera?  
Wer bewegt welchen Gegenstand? 

Idee
Was könnte  

zuvor passiert  
sein und was  

danach? 
Schüler*innen drehen 

Trickfilme. 

Trickfilm   
Musterklammern, Pfeifenputzer, 
Knete, Alltagsgegenstände, Heiß-
kleber, Stative, Lampen, Smart-
phones oder Tablets mit Trick-
film-Apps (z.B. Stop Motion Studio), 
Beamer

Vertonen 
Materialien zum Erzeugen von 
Geräuschen, z.B. Flaschen mit Reis 
oder Sand, Metallgegenstände, 
Instrumente

Termine und Dauer
2 Termine, à 3,5 Stunden

Material und Dauer

Reflexion

Schülerin, Toulouse-Lautrec 
Schule: „Das Ergebnis hat mir 
sehr gut gefallen, wir haben 
viele Fotos dafür gemacht und 
man muss sehr geduldig sein.“ 



FORMEN 
Von der Fläche in den Raum4

Objekte aus Ton 
Die Schüler*innen setzen ihre 
Skizzen und Fotos in Ton um. Mit 
Werkzeugen, z.B. einem Holz-
stäbchen, ergänzen sie Details.  
Welche Formen brauchst du, um 
das Objekt nachzubilden und 
weiterzuentwickeln? 

Schüler, Comenius- 
Schule: „Ich würde  
die Methode gerne  
wiederholen!“

Tipp
„Schlicker“ wirkt wie ein 
Kleber, um Tonteile zusam-
menzufügen. Er wird vorher 
mit den Schüler*innen ge-
meinsam angerührt. Dafür 
werden kleine Tonreste mit 
Wasser übergossen und durch 
Rühren auflöst.

HAUS 
BASTIAN 
MUSEUMSINSEL BERLIN
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AUSNAHMEN SIND HIER DIE REGEL!   
Inklusive Bildungsarbeit in Museen

Staatliche Museen zu Berlin 
Bildung, Vermittlung,  
Besucherdienste 
www.smb.museum
 

Haus Bastian 
Zentrum für Kulturelle Bildung
Am Kupfergraben 10 
10117 Berlin

Projektteam 
Schüler*innen und Lehrer*innen der Comenius-Schule (Förderschwer-
punkt Lernen und Autismus): 8. bis 10. Klasse (6 Teilnehmer*innen), 
Herman Baeten, Marlen Remme; Schüler*innen und Lehrer*innen der 
Toulouse-Lautrec-Schule (Förderschwerpunkt körperliche und moto-
rische Entwicklung): 3. Klasse (6 Teilnehmer*innen), Petra Fechner, 
Angelika Jargow und Simone Kusserow; feste und freie Mitarbei-
ter*innen der Staatlichen Museen zu Berlin: Miriam Cochanski, Marta 
Colombo, Lisa Reinhard, Kristin Meyer, Vasylysa Shchogoleva,  
Philipp Tollkühn sowie Teilnehmer*innen des „Arbeitskreis: Kunst 
und Inklusion“.

Werkbezug 
  Duris (Vasenmaler), Attische Schale: Schulunterricht, um 480 v. 

Chr., Altes Museum, Berlin 
 Euphronios (Vasenmaler), Attischer Kelchkrater: Athleten bei der 

Vorbereitung zum Wettkampf, um 500 v. Chr., Altes Museum, Berlin 

Varianten der künstlerischen Praxis 



4_FORMEN 

Künstlerische Praxis Warm-up

Beobachten  
Die Schüler*innen machen sich im Museum auf die 
Suche nach den Grundformen. Diese entdecken sie 
auf Gemälden und Objekten. Sie halten ihre Beobach-
tungen zeichnerisch oder fotografisch fest. 

 
Zeichnen
Welche Grundformen kennst du? 
Die Schüler*innen zeichnen alle 
Formen, die ihnen einfallen. Wel-
che Formen kommen in deinem 
Alltag vor? Wo findest du sie? 

Objekte mit 
Papier gestalten  
Wie wird aus einer Form ein Objekt? 
Die Schüler*innen bilden eine ausge-
wählte Form oder ein Objekt aus dem 
Museum mit farbigem Papier nach. 

Schattenspiel
Die erstellten Objekte werden mit einer 
Taschenlampe angestrahlt. Welche Schatten 
werfen sie? Wie verändert sich die Wirkung? 

Schülerin, 
Toulouse- Lautrec 
Schule:  „Ich habe 
gelernt, dass es 
nicht so einfach ist 
eine eigene Form 
herzustellen, so wie 
ich es mir vorge-
stellt habe.“

Im Museum Reflexion

Tipp
Beim Skizzieren 
hilft es, die Zeit zu 
begrenzen. Zeitmes-
ser mit akustischen 
Signalen sind gute 
Hilfsmittel. 

Formen finden
Die Schüler*innen probieren aus, 
welche Grundformen sie mit 
einem Blatt Papier bilden können.  
Welche Formen findest du durch 
Knicken, Falten oder Rollen? 

Marlen Remme, 
 Lehrerin: „Die 
Schüler*innen hat-
ten Spaß mit dem 
Schattenspiel.“

Tipp
Dünnes Papier lässt 
sich leicht formen. 
Papier mit Linien 
oder Kästchen bietet 
eine erste Orien-
tierung. So fällt das 
Entwerfen leichter. 

Objekte aus Papier
Papier in verschiedenen Farben

Schattenspiel
Taschenlampen

Objekte aus Ton
Holzbretter, Wasserbehälter, Ton, 
Modellierwerkzeuge, Kittel

Termine und Dauer
2 Termine, à 4 Stunden

Idee
Welche  

Formen gibt es? 
Schüler*innen lernen  

die Grundformen kennen 
und erweitern diese  

in den Raum. 

Material und Dauer



SINNE-CHECK 
Wahrnehmen und Gestalten  5 

Ich im Kunstwerk
Was würdest du sehen, hören, fühlen, 
riechen und schmecken, wenn du Teil 
des Kunstwerks wärst?  
Das Bild wird mit einem Beamer an  
eine Wand projeziert. Die Schüler*innen  
positionieren sich hinzu. Der Umriss  
der Schüler*innen wird auf Pappe über-
tragen und gestaltet. 

Petra Fechner, Lehrerin: 
„Sich selbst lebensgroß 
an den Ort beamen war 
super! Wenn dies aber zu 
aufwendig ist, können die 
Schüler*innen das Kunst-
werk nach der Erinnerung 
malen, sich selbst aus 
Fotos ausschneiden und  
in das Bild einsetzen.”

HAUS 
BASTIAN 
MUSEUMSINSEL BERLIN
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Staatliche Museen zu Berlin 
Bildung, Vermittlung,  
Besucherdienste 
www.smb.museum
 

Haus Bastian 
Zentrum für Kulturelle Bildung
Am Kupfergraben 10 
10117 Berlin

AUSNAHMEN SIND HIER DIE REGEL!   
Inklusive Bildungsarbeit in Museen

Projektteam 
Schüler*innen und Lehrer*innen der Evangelischen Schule Berlin-Mit-
te: 4. bis 6. Klasse (23 Teilnehmer*innen), Ariane Konetzka, Annett 
Markert, Paola Sanchez, Mariss Schwettmann, Silvia Stieneker; 
Schüler*innen und Lehrer*innen der Toulouse-Lautrec-Schule (För-
der-schwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung: 3. Klasse 
(6 Teilnehmer*innen), Petra Fechner, Angelika Jargow und Simone 
Kusserow; das Team von >Platz da!< (Silja Korn, Stefanie Wiens); feste 
und freie Mitarbeiter*innen der Staatlichen Museen zu Berlin: Marta 
Colombo, Lisa Reinhard, Kristin Meyer, Vasylysa Shchogoleva sowie 
Teilnehmer*innen des „Arbeitskreis: Kunst und Inklusion“.

Werkbezug 
  Duris (Vasenmaler), Attische Schale: Schulunterricht, um 480 v. 

Chr., Altes Museum, Berlin 
 Euphronios (Vasenmaler), Attischer Kelchkrater: Athleten bei der 

Vorbereitung zum Wettkampf, um 500 v. Chr., Altes Museum, Berlin 

Varianten der künstlerischen Praxis 



Warm-up

Stefanie Wiens und Silja 
Korn, Vermittlerinnen: 
„Nur eine*r spricht. Vor dem 
Sprechen sagen wir die Na-
men an. Sichtbare Vorgänge 
und Dinge werden für alle in 
der Gruppe beschrieben.“

Silja Korn, Vermittlerin: 
„Ich nehme Schönheit 
nicht über die Augen 
wahr, sondern über alle 
Sinne. “

Künstlerische  Praxis

5-Sinne-Collage
Welches Material passt zu 
welchem Sinneseindruck? Die 
Schüler*innen setzen den 5-Sin-
ne-Check aus dem Museum gestal-
terisch um. Mit unterschiedlichen 
Materialien entstehen Collagen. 

Präsentieren
Die Schüler*innen präsen-
tieren ihre Collagen und 
lesen die 5-Sinne-Checks 
laut vor. Bilder und ge-
sprochene Worte überla-
gern sich. Es entstehen 
neue Perspektiven, die 
diskutiert werden. 

 
Einstimmen
Mit welchen Sinnen nimmst du 
deine Umwelt wahr?  
Die Schüler*innen wählen zwischen 
verschiedenen Materialien aus (z.B. 
Duftstoffe, Gewürze oder Musik). 
Sie nennen ihre Namen und zeigen 
die ausgewählten Objekte. Sie tau-
schen sich darüber aus.

Reflexion

Tipp
Gemälde mit aussage-
kräftigen Personen sind 
ein guter Einstieg. 

5_SINNE-CHECK
Anwenden
 
Wie kannst du den 5-Sinne-Check 
im Museum nutzen?  
Die Schüler*innen betrachten ein 
Porträt und füllen den 5-Sinne- 
Check aus.  
Was könnte die dargestellte Person 
im Kunstwerk sehen, hören, fühlen, 
riechen und schmecken? 

Im Museum

Üben
 
Stell dir etwas vor und beschreibe 
was du siehst, hörst, fühlst, riechst 
und schmeckst. Die anderen Schü-
ler*innen versuchen zu erraten, was 
beschrieben wird. Dabei hilft das 
Arbeitsblatt 5-Sinne-Check.

Schülerin,  
 Evangelische  
Schule Berlin-Mitte:  
„Die Materialien 
waren toll und die 
Ergebnisse von allen 
interessant.“ 

Einstimmen, Üben,  
Anwenden
Anregende Materialien für alle 
Sinne, z. B. Duftstoffe, Gewürze, 
Musik u. Ä., Arbeitsblätter: 5-Sinne 
Check 

5-Sinne-Collage
Pappen, Filz, Krepppapier, Moos-
gummi, Wellpappe, Transparentpa-
pier, Wolle, Knöpfe, Federn, buntes 
Tonpapier

Ich im Kunstwerk
Laptop und Beamer, Pappen (kör-
pergroß), Cutter, Schneideunter- 
lage, Ölkreiden, Malerkrepp

Termine und Dauer
3 Termine, à 3,5 Stunden

Idee
Wie nimmst du 
die Welt wahr? 

Schüler*innen  
erkunden Kunstwerke 

mit allen  
Sinnen.

 

Material und Dauer


